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Hier ging es vor allem um die Probleme der unverheirateten Frau.
Einsamkeit, Recht auf Liebe, Solidarität unter Frauen. — Auch in diesem Kreis
sprach man vom Abbau veralteter Leitbilder, bei den Männern, den
Arbeitgebern, aber auch bei den Frauen, denen so oft das nötige Selbstvertrauen
fehlt.

Wir brauchen bei uns keinen Weiblichkeitswahn zu bekämpfen, haben wir
doch Besseres zu tun. Wir möchten durch Wort und Tat dem heranwachsenden

Frauengeschlecht und auch der Öffentlichkeit beweisen, daß uns der Beruf

viel mehr bedeutet als ein Gewand, das man nach Launen und Bedürfnis
wechseln kann. Mit Betty Friedan und vielen andern bedeutenden Menschen
sind wir der Meinung, daß «der Drang, sich mit höhern Dingen zu beschäftigen,

eines der entscheidenden Merkmale menschlicher Gesundheit ist.» Wir
werden nicht zur Ehelosigkeit aufmuntern, trotz lockender Karriere und trotzdem

wir einen Sublimierungsprozeß, einen Einsatz gestauter Kraft im Dienste
der Arbeit und der Lebensgestaltung freudig bejahen. Wogegen wir uns
auflehnen, das ist die in unserer übersexualisierten Atmosphäre weit verbreitete
Meinung, die Frau sei nur Frau durch die Faszination, die sie auf den Mann
ausübt. Wie haben wir uns seinerzeit empört über die Auffassung Rousseaus:
«La femme est là pour plaire à T homme.» Diesen Wahn glaubten wir längst
überwunden. Ein weibliches Wesen kann ein glückliches und beglückendes
Frauenleben führen, auch ohne kostbare Zeit und Kraft darauf zu verschwenden,

die Aufmerksamkeit des andern Geschlechtes zu erregen. Den Weg zum
Erwachsensein, zur innern Reife lassen wir uns durch keine Wahnvorstellungen

versperren. Helene Stucki

Laura Wohnlich neunzigjährig

Der Eidgenössische Bettag wurde lür die Seniorin der Sektion St. Gallen, Laura
Wohnlich, zu einem besonderen Fest- und Danktag. In körperlichem Wohlbefinden,
in geistiger Frische durlte sie die Vollendung ihres neunzigsten Lebensjahres leiern.
Dank sagte sie dem Herrn lür diese Gaben, Dank auch lür ein langes, reichgesegnetes

Leben. Dank konnte sie entgegennehmen von ehemaligen Schülerinnen, von
getreuen Kolleginnen, von der Sektion, welche ihr durch eine Schulklasse Grüße
und Glückwünsche sandte.

Laura Wohnlich gehörte zu den Pionierinnen, zu den unentwegten Kämplerinnen
lür Recht und Freiheit, lür das Wohl eines jeden einzelnen Schulkindes wie lür die
soziale und politische Gleichstellung der Frau mit dem Mann. Was den jungen
Lehrerinnen selbstverständlich ist, guter Lohn, angesehene Stellung, das verdanken sie
dem unentwegten Einstehen der Lehrerinnengeneration im ersten Viertel dieses
Jahrhunderts, der Laura Wohnlich angehört.

Neben dem Schulunterricht, jahrelang erzog sie Speziai- und Förderkläßler, land
Laura Wohnlich Zeit, den Kolleginnen zu dienen: sie war Mitbegründerin der Sektion

St. Gallen des SLiV, zehn Jahre lang Mitglied des Zentralvorstandes. Von 1913
bis 1938 wirkte sie als Redaktorin unserer Zeitung, die sie bereicherte durch ihre
Berichte über internationale Kongresse lür Frauen- und Erziehungs-Probleme und
iür den Weltfrieden.

Selbstverständlich liest Laura Wohnlich jede Nummer unseres Blattes mit wachem
und teilnehmendem Geiste. Diese Zeilen sollen ihr unsere Grüße, unsere besten
Wünsche bringen und ihr unsern Dank sagen. Magda Werder
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